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Weissia controversa Hedw.
Zartgrünes Perlmoos, Verdule controversée
Charakteristische Merkmale: Ohne reife Kapseln ist Weissia controversa nicht sicher zu bestimmen. Mit Kapseln ist
die Art durch die Kombination folgender Merkmale zu erkennen: (1) Blätter trocken stark gekräuselt, feucht aufrecht
abstehend, linear-lanzettlich. (2) Kapseln häufig, aufrecht auf längerer Seta, mit breiter Öffnung. (3) Peristom deutlich
angelegt, wenn auch kurz. (4) Blattrand fast über die ganze Länge schmal eingerollt.
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Rote Liste Status:
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Ausserrhoden, Basel-Landschaft, Bern, Genf, Glarus,
Graubünden, Jura, Luzern, Neuenburg, Nidwalden,
Obwalden, Schaffhausen, Schwyz, Solothurn, St.
Gallen, Tessin, Thurgau, Uri, Waadt, Wallis, Zürich
Naturräume: Jura, Mittelland, Alpen
Schweiz: verbreitet in allen Naturräumen, vor allem
in den Tieflagen, jedoch auch vereinzelt bis in die
alpine Stufe aufsteigend.
Europa: in temperater
Zone, nördlich bis Skandinavien (Faröer) und Island,
westlich in Grossbritannien, östlich bis nach Zypern,
in die Türkei und ins Kaukasusgebiet, südlich bis ums
Mittelmeer (dort v.a. W.fallax).
Weltweit:
kosmopolitisch ausser Antarktis, Nord-, Mittel- und
Südamerika, Grönland, Europa, Afrika, Asien,
Australien, Ozeanien.
Roloff F., Hofmann H. 2015. Weissia controversa Hedw. - In: Swissbryophytes Working Group (Hrsg.), Moosflora der Schweiz,
www.swissbryophytes.ch, compiled 17/04/2020
© Swissbryophytes 2020
First published online 20.04.2015, compiled 17/04/2020
1
Ökologie
Lebensraum: exponierte und offenerdige Flächen in Wiesen, Weiden, Äckern, an Wegrainen und Gebüschen,
Waldlichtungen, Hochstaudenfluren, in erdgefüllten Spalten an Felsen und Blöcken, auf Mauern und am Strassenbord,
an Weinbergwegen, auch an Ufern von Gewässern; lichtreich bis halbschattig.
Substrat: basen- und kalkreiche, auch kalkarme bis neutrale oder schwach saure, lehmige, sandige, tonige,
mergelige oder humose Erde über Kalk, Gneis, Sandstein, Silikatgestein; trocken bis frisch, selten feucht.
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Beschreibung
Pflanzen: nur (2-)3-8(-10) mm hoch, in dichten oder lockeren gelblich grünen Rasen, häufig mit Kapseln Blätter
trocken stark gekräuselt, feucht aufrecht abstehend, an den Sprossspitzen schopfig gehäuft und vergrössert.
Blätter: lanzettlich bis linear-lanzettlich, 1.3-2.3 mm lang, kurz oder lang zugespitzt. Blattgrund mit verlängerten,
glatten, hyalinen Zellen. Laminazellen rundlich-quadratisch, dicht papillös, 6-10(-13) µm. Blattrand fast über die ganze
Länge schmal eingerollt. Rippe am Grund 30-100 µm breit (s. Anmerkungen), ventral in der oberen Blatthälfte mit
kurzen, grünen, teils papillösen Zellen bedeckt und als kurze Stachelspitze mit 2-5 hellen Zellen austretend.
Sporophyt: autözisch. Seta gelblich, später bräunlich, (1.5-)3-6(-8) mm lang. Kapsel ellipsoidisch bis eiförmig,
stegokarp. Deckel geschnäbelt. Kapselöffnung weitmündig. Peristom mit 16 unregelmässigen, 100-120(-140) µm






- Peristomzähne kräftig, 100-120(-140) µm lange, bräunlich rot
- Rippe am Grund 30-60(-75) µm
breit
var. crispata (Nees & Hornsch.) Nyholm (= W. fallax Sehlm.): 
- Peristomzähne rudimentär, 30-40 µm kurz,
bleich
- Rippe am Grund (60-)70-100 µm breit
Weissia controversa ist eine sehr variable Art, bei der an jungen Kapseln gelegentlich auch die Ausbildung einer
Membran beobachtet wurde (Guerra et al. 2006).
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Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Habitus / trockene Pflanze
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Kapsel / ganze Kapsel
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Kapsel / Äusseres Peristom
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Kapsel / Sporen
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Kapsel / Deckel
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Blatt / ganzes Blatt
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Blatt / Blattquerschnitt
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Stämmchen / Querschnitt
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Zellen / Blattmitte
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Zellen / Blattspitze
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Zellen / Blattrand
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Zellen / Blattbasis
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Zellen / Lamina Querschnitt
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Zellen / Rippe Querschnitt
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Ähnliche Arten
Weissia brachycarpa
Sehr ähnlich im Habitus. Unterscheidung nur mit reifen Kapseln sicher möglich.
Peristom fehlend, Kapselmündung durch eine weissliche Membran bis zur Sporenreife verschlossen -> W.
controversa: Peristom deutlich ausgebildet, mit 16 kurzen, papillösen Zähnen, teilweise rudimentär.
Sporen gross, 20-25(-34) µm -> W. controversa: Sporen klein, 16-18 µm.
Weissia condensa
Sehr ähnlich im Habitus.
Peristom fehlend, Kapselmündung durch eine weissliche Membran verschlossen -> W. controversa: Peristom deutlich
ausgebildet, mit 16 kurzen, teilweise rudimentären, papillösen Zähnen.
Pflanze verzweigt, höherwüchsig, bis 20 mm hoch, Stengelblätter alle in etwa gleichgross, nicht schopfig angeordnet
-> W. controversa: Pflanze kaum verzweigt, niederwüchsig, bis 8 mm, Schopfblätter vergrössert.
Dicranoweisa cirrata
Im trockenen Zustand im Gelände auf den ersten Blick Ähnlichkeiten durch gleichfalls kräuselnde Blätter und
auffallender Häufigkeit von Sporophyten.
Laminazellen glatt und durchscheinend -> Weissia controversa: Laminazellen papillös und +/- undurchsichtig.
Ökologie: Dicranoweisia cirrata wächst epiphytisch und auf Stein -> Weissia controversa ist eine den offenen
Erdboden bevorzugende Art.
Kapseln zylindrisch, hellbraun -> Weissia controversa: Kapseln ellipsoidisch bis eiförmig, braun.
Weissia rutilans
Besiedelt gleiche Habitate und bildet ebenfalls ein Peristom aus.
Blattrand flach, höchstens nahe der Blattspitze eingebogen -> W. controversa: Rand deutlich eingerollt.
Sporen gross, deutlich über 20 µm -> W. controversa: Sporen kleiner, 14-18(-21) µm.
Weissia wimmeriana
Habituell sehr ähnlich und nahe verwandt. Blätter jedoch weicher, schmäler, der eingebogene Rand in eine fast
kahnförmige Spitze mündend. Variabel, nur mit Sporophyten sicher zu bestimmen.
Geschlechtsverteilung: parözisch, d.h. Antheridien stehen nackt in den Blattachseln direkt unterhalb des
Perichaetiums mit dem Archegonien -> W. controversa: autözisch, d.h. Antheridien und Archegonien stehen auf
verschiedenen Ästen am gleichen Spross.
Peristomzähne weisslich, filigran, hinfällig und schnell abgebrochen -> W. controversa: Peristomzähne kräftiger,
deutlicher ausgeformt.
Ökologie: W. wimmeriana ist eine Art des Berglandes mit ausgesprochen alpinem Vorkommen -> W. controversa ist
eine Art des Flach-Tieflandes.
Trichostomum triumphans
Ähnlich in Habitus und Kapselform.
Pflanzen kleiner, höchstens 4.5 mm hoch -> Weissia controversa: Pflanzen grösser, 5-40 mm hoch.
Peristom mit langen Zähnen, 150-300 µm, rötlich-violett -> Weissia controversa: Peristomzähne kürzer, gestutzt, bis
max. 100(-125) µm, rötlich-orange bis ausgebleicht, oft reduziert.
Blätter kurz zugespitzt -> Weissia controversa: Blätter lang zugespitzt.
Ökologie: Trichostomum triumphans verhält sich kalkholder und zeigt eine wärmeliebende (mediterrane) Verbreitung
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